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Das 


dete mpfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 


ain täglich Abends zwichen 78 uhr. N 
bpedtg aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
ion: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Or ientaliſche Angelegenheiten. 

Wittiger 85 29. Jan. Die verſchiedenen Berichte aus. 
uicht latter, welche mit mehr oder minderer Zuverſicht 
ü ic des Friedenswerkes kuͤnden, flimmen leider noch immer 
heit hat der Nachricht überein, die wit zu empfangen Gelegen · 
e Allerdings wird von einer angeblichen größeren 
dri gtheit Englands geſprochen, und daß man über Paris als 
dieſen fa künftigen Friedenskonferenzen einig ſei, aber bis zu 
es cheint in der That noch ein weiter Weg zu ſein. Denn 
cher, daß die Spannung zwiſchen England und 
noch fortdauert, und jenes noch keine Erklärung über 


Deſterr, 
bie 55 hi 


" 


8 bermiter über den Beitritt Rußlands zu den von Oeſterreich 
fo bi ten fünf Punkten aufgenommen werden ſoll. Es liegt 
Nüdminortn nichts weiter vor als ein Entwurf von Friedens. 
gerung ag den Rußland nach einiger, wenn auch kurzer 
Protokol 150 ſolchen acceptirt hat. Erſt wenn das betreffende 
Atahigenpe Wien fertig iſt, für welches die Geſandten der 
h en Staaten noch ibre Vollmachten zu empfangen 
man den Zeitpunkt der Unterzeichnung der Friedens- 
endlich 5 ven Verhandlungen über den Waffenſtillſtand 
PER Über den Frieden einigermaßen berechnen können. 
en N daher das Anſinnen Oeſterreichs, daß ſchon jept die 
9 taten ſich für die von ihm in Petersburg überge- 
gemäße „Pöfitionen erklaͤren ſollen, auch heute als ein zeit- 
och nicht erkennen. Es werden dadurch die Chancen 
and den nicht vermehrt, ſondern verringert. Einen Druck auf 
Üben, nachdem daffelbe die Propofitionen angenommen 
t doch nicht mehr maßgebend fein, dagegen iſt ſehr leicht 
eine disc durch Aneignung der öſterreichiſchen Propoſitionen 
cheſtellung des deutſchen Bundes geſchaffen wird, die 
tieden beizutragen, ibm Verpflichtungen auferlegt. 
de „ehr wohl ein, daß ohne Verpflichtungen dem deutſchen 
j wan e. Rechte werden eingeräumt werden, aber will und 
in Bar ſolche übernehmen, ſo mag man ſich vorſehen ſie nur 
tllen folder Punkte eintreten zu laſſen, die einen wirklichen 
für den Sm NN alfo für Friedenspräliminarien, nicht bloß 
urf zu denſelben. 
0 gebe, 25. Jan. Der Oeſterreichiſche Courier mit den 
kafen N über das zwiſchen dem Grafen Eſterhazy und dem 
Mar felrode in Petersburg ausgewechſelte Friedens. Inſttu. 
noch werte eingetroffen. Der Ruſſiſche Courier wird heute 
li nach Nach dem Einlangen der Depeſche, die unver» 
0 Gegend s und London weiter ging, hielten der a 
waſſtündie Baron v. Bourqueney, mit dem Grafen Duo 
arig ul Beſprechung, die das Abſenden von ee 
Han Men Fan abermald zur Folge hatte. Vor 115 
ba etwart eußerungen aus Paris und London, die ſchle 
lungen et werden, find gemeinſchaftliche Präliminar » Ver; 
dei Eiter ap, zu erwarten. Auch nach Berlin find heute 
i egangen, h 
Pig g gl, Ian. Die „Oſtdeutſche Po“ theilt mit, 
8 der Bund e im deutſchen Intereſſe demnächft einen Antrag 
wüadteverſam esverſammlung ſtellen, der dahin geht, daß die 
dul, um Pe) ſich die geftellten Präliminarpunfte aneignen 
lien Ur Deuiſchland eine Thellnahme am Kongreſſe zu 
19. 
Gau ate rb 


du Win nung des Protokolls abgegeben hat, welches zunächſt 


urg. Nach einer Ocpeſche des „Nord“ iſt Fürſt 
ehemaliger Ober- Befehlshaber in der Krim, am 


Donnerſtag, 
den 31. Januar 1856. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


— nen 


24. Januar in Petersburg angekommen. — Seine Berufung 
nach Warſchau gewinnt dadurch an Wahrſcheinlichkeit. — Der 
„Ruſſ. Invalide“ enthält folgenden Tagesbefehl, durch welchen 
Fürſt Gortſchakoff ſich von der Südarmee verabſchiedet: 

Hauptquartier Baktſchiſerai, 12. Januar. Indem ich mich nach 
Allerhoͤchſtem Willen zu einer neuen Beſtimmung begebe, nehme ich von 
euch Abſchied, tapfere Krieger! Meinem würdigen Nachfolger uͤbergebe 
ich eine im Kampfe gehaͤrtete Armee, eine Armee, welche die Stütze 
und Erquickung des Zaren und des Vaterlandes war. Eure Tapferkeit 
und Selbftverleugnung, tapfere Krieger, bleiben meinem Herzen für 
immer eingepraͤgt. Von Herzen danke ich euch für das Vertrauen, das 
ihr mir mitten in dem blutigen Kampfe des Jahres 1855 gezeigt habt, 
eines für immer denkwürdigen Kampfes, wobei ihr die Krim'ſche Halb⸗ 
inſel gegen zahlreiche Feinde ſchuͤtztet, die über Mittel verfügten, für 
welche es kein Beiſpiel in den Jahrbuͤchern des Krieges giebt. 

Paris, 27. Jan. Der „Moniteur“ theilt heute den 
Wortlaut der bei dem Bankett, das der neulichen Inveſtitur des 
Bath Ordens bei Lord Cowlcey folgte, ausgebrachten Toaſt mit. 
Graf Walewski ſprach ſich folgendermaßen aus: 

Monſeigneur, Mylord und meine Herren! Ich ſchlage Ihnen vor, 
auf die Geſundheit der engliſchen Armee und Marine zu trinken. Er⸗ 
lauben Sie mir bei dieſem Anlaſſe, hier einen Wunſch auszuſprechen, 
dem Sie Sich alle, deſſen bin ich gewiß, mit lebhafteſter Begeiſterung 
anſchließen werden. Moͤgen die engliſchen Soldaten und Seeleute ſtets 
Seite an Seite mit den franzoͤſiſchen Soldaten und Seeleuten kaͤmpfen 
koͤnnen fuͤr den Triumph einer eben ſo gerechten Sache und mit eben 
ſo glaͤnzenden Erfolgen! Moͤgen die ſo glorreich auf den Schlacht⸗ 
feldern befeſtigten Bande der Bruͤderlichkeit nimmer ſich lockern, und 
mögen fie das Buͤndniß verewigen, das fo glücklich zwiſchen den beiden 
Rändern beſteht! 

Der Schluß⸗Toaſt Lord Cowley's lautete: 

Monſeigneur und meine Herren! Geſtatten Sie mir, bevor wir 
uns trennen, Ihnen noch folgenden Toaſt vorzuſchlagen: Der Her» 
ſtellung des Friedens! Ich ſcheue mich nicht, dieſen Toaſt auszubringen 
im Beiſein fo vieler Milltairs; denn gerade fie, welche die Uebel kennen, 
die der Krieg mit ſich bringt, koͤnnen beſſer als ſonſt Jemand das 
Gluck des Friedens würdigen. Wollte Gott, daß die Unterhandlungen, 
deren Eroͤffnung bevorſteht, uns einem eben ſo ehrenvollen als dauer⸗ 
haften Frieden zuführen! — Der franzoͤſiſchen Armee und Marine, 
und insbeſondere den Generalen, Offizieren und Soldaten, den 
Admiralen, Marines Offizieren und Seeleuten, die am gegenwartigen 
Kriege Theil genommen und durch ihre Tapferkeit, Energie und Hin⸗ 
gebung überall, wo fie mit dem Feinde zum Kampfe gelangten, den 
Erfolg zu ſichern gewußt haben! 

Aus Marſeille, 27. Jan., wird die Ankunft des 
„Hydaspes“ mit Briefen und Blättern aus Konſtantinopel 
vom 17. Ian. telegraphirt. Die wichtigſte Nachricht, welche 
derſelbe überbrachte, iſt die Suspendirung der zwiſchen der 
Pforte und den Vertretern von Frankreich, England und Oeſter⸗ 
reich eröffneten Konferenzen wegen der Reorganiſation der Donau- 
fürſtenthümer, da Lord Stratford de Nedcliffe erklart hat, er 
habe keine Inſtructjonen. Dagegen dauern die Konferenzen 
zwiſchen denſelben Bevollmächtigten über den vierten Garantie- 
punkt, über die Grundrechte der Rajahrs und das gemein- 
ſchaftliche Protektorat über die Donaufürſtenthümer, fort. — — 
In Koyſtantinopel ging das Gerücht, daß im Falle des 
Friedensſchluſſes ein aus franzsſiſchen, engliſchen und öſterrei⸗ 
chiſchen Truppen beſtehendes Armee Corps im Norden der 
Türkei — in Bulgarien, an den Donau Ufern — aufgeftellt 
bleiben werde, um die Verwirklichung der Vertragsbeſtimmungen 
zu ſichern. 

Aus Trapezunt vom 8. Jan. wird berichtet, daß die nach 
Erzerum abgeſchickte ägyptiſche Diviſton durch den Schnee, 
der die Straßen unwegſam gemacht, und durch Krankhelten, 
die unter den Soldaten ausbrachen, ſich genötigt ſah, umzu⸗ 
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kehren, nachdem fie unfäglic gelitten hatte. Die Armee Omer 
Paſcha's wird in kurzem in Trapezunt aus geſchifft werden, wo 
fie bis zum Anbruche der beſſeren Jabreszelt bleiben und dann 
den Marſch auf Erzerum antreten fol, Mukli Paſcha, der 
Auftrag hat, die nötbigen Maßregeln zur Vertbeidigung dieſer 
wichtigen Feſtung anzuordnen, hat daſelbſt jetzt 20,000 Mann 
zuſammengezogen. ral Williams iſt als Kriegsgefangener 
von Tiflis nach Moskau abgereiſt. — In Sebaſtopol herrſcht 
ſebr ſtarke Kälte; doch waltet in der Krim überall, wo Ruſſen 
und Verbündete einander gegenüber ſtehn, Waffenruhe. Die 
Zerfiörung der fünf Docks dauert fort. 

Im „Conſtitutionnel, tritt Granier de Caſſagnac in einem 
längern Artikel für den Frieden ein. Er meint, 


keine neue Flotten bauen, ohne ſeine Verbindlichkeiten zu brechen. 
Bemerkent werth iſt folgender Paſſus: „Frankreich hat“ — 
fo ſagte eine hohe Perſönlichkeit — „die Propofitionen Oeſter · 
reichs angenommen, weil es England, das die Fortſetzung des 
Krieges will, zwingen wollte, der Mitſchuldige bei der Wieder. 


herſtellung der Grenzen des alten Raiſerreichs zu fein. England 


nahm die Propoſitionen an, weil es ſich weigerte, die zukünftigen 
Eroberungen feines Verbündeten gut zu heißen und es auch 


eine Annahme ſeitens Rußlands nicht für möglich hielt. Louis 
Napoleon will deshalb jetzt den Frieden und dringt auf deſſen 
Abſchluß. England giebt nothgedrungen nach, und der allge- 
meine Friede wird zu Stande kommen, wenn England nicht 
vorzieht, auf eigene Fauſt Krieg zu führen. In dieſem Falle könnte 


aber ſein jetziger Verbündeter ſein Feind werden.“ 
Paris. Hierkcirkulirt heute die folgende Lifte der Staats ⸗ 


männer, welche beij den Konferenzen figuriren werden. Für 
Rußland: Graf Orloff und Baron Brunnow: für Frankreich: 
Graf Walewski und Herr v. Bourqueneyz für England: Lord 
Palmerſton und Lord Cowleyz für Sardinien: Herr v. Azeglioz 
für Oeſterreich: Herr v. Buol und Prinz Lichtenſtein; für die 


Türkel: Reſchid Paſcha. 
London, 27. Jan. 
Mann errichtet 


ſtarkes Lager werden. 


ſich zur Meife nach der Krim bereit zu halten. 
———— 


Rund ſch a u. 
M. Berlin, 29. Jan. 


gung des Antrags durch die Tagesordnung entſchieden. 


Wechſelfaͤhigkeit beantragt. Es traten jedoch alsbald Gegen⸗ 
Petitionen der Obermeſſter der Magdeburger Innungen und der 
Berliner Handwerker hervor, in welchen geltend gemacht wurde, 
daß die allgemeine Wechſelfaͤhigkeit auch für den Handwerker als 
überwiegend vortheilbaft gefhägt und beibehalten werden müſſe, 
weil — wie ſich auch in Frankreich, Belgien, Holland ꝛc. be 
währt habe — der Handwerker, zumal in feiner unter den all- 
gemeinen Verkehrsverhältniſſen erweiterten Stellung als Fabtikant 
und Händler — zum Einkaufe der Robmaterialien des, den 
Kapitalbefigern aufwiegenden Kredits bedürfe; weil er dieſen 
Kredit bei den Geldinſtituten, welche nur auf Wechſel diskontiten, 
ſonſt nicht erlangen könnte und weil der Handwerker auch ſeinen 
Abnehmern gegenüber in der allgemeinen Wechſelfaͤhigkeit eine 
großere Sicherheit gewonnen habe. Die Regierung unterſtützte 
dieſe Gründe, weil durch die allgemeine Deutſche Wechſelordnung 
eine ſchaͤßbare Rechtseinheit für Deutſchland in dieſem Zweige 
der Geſetzgebung erzielt worden ſei und weil eine Abänderung 
der allgemeinen Wechſelordnung daher eine Vereinbarung mit 
den betheiligten Deuiſchen Bundesſtaaten erfordere. Beachtens. 
wertb iſt, daß weder bei dem Juſtiz-, noch bei dem Handels. 
Miniſterium Anträge auf Beſchränkung der Wechſellähigkeit 
eingegangen ſind und daß auch von keinem Deutſchen Staate 
ein Verlangen auf Mevifion oder Abänderung geſtellt wurde. 
— Im Herrenhauſe hat der Abgeordnete Plög den An. 
trag auf Vorlage eines Gefepentwurfs geſtellt, durch welchen 1) 
die Stiftung von Familien + Fideifommiffen aus Grundvermögen, 
ferner 2) die Errſchtung von fideikommiſſariſchen Subflitutionen 
unter zweckmaͤßſger Reform der Beſtiimmung über das Pflicht. 
thell und J) die Umwandlung der Lehne in Eideitommiffe 


erleichtert werde. Der Antragſteller hofft auf dieſem Wege 


Nikolajeff 
werde zwar vielleicht beſteben bleiben, aber Rußland könne dort 


Der „Brighton Examiner“ ſchreibt: 
Zu South Sea Common ſoll ein dem Vernehmen nach 15,000 
Daſſelbe wird kein 
permanentes fein, und die Truppen werden unter Zelten kampiren, 
— Eine in Norwich liegende Batterie hat Befehl empfangen, 


Die Kommiſſion für Handel und 
Gewerbe in der diesjährigen Sitzung des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten hat den Antrag eines Petenten zu erörtern geh abt, 
ob die allgemeine Wechſelfähigkeit fortbeſtehen dürfe und nach 
einer reichlichen Erwaͤgung der Verhältniſſe ſich für die * 

uch 
1854 hat der Abgordnete Wagner die Beſchränkung der 


inhalt zu Bu 


ach einem andern Antrage des Heren von Zander im erte; 
Heſet, die en der ordentlichen Einnahm 


Regierung alljährlich nur den außerordentlichen Etat durch 
Gefeg feftftelen, > 9 2 
perioden won 1852 und 1855 völlig gleichlautende Agne 
bereits g gt. — Ein Antrag des Herrn v. P Unter 
dieſer Angelegenheit weiter. Er hält allerdings auch Dit Gt 
ſcheidung des ordentlichen und außerordentlichen Ausgabe 10 
feſt, will aber eine Erörterung des ordentlichen beim Lan * 
nut dann geſtatten, wenn eine Abänderung darin vorge 
werden ſoll. Bis zur Feſtſtellung derſelben durch ein 
behält der alte Etat feine Gültigkeit. „ in 

— Die B. B. 3. theilt mit, daß der feit einiger Zeit i 
hieſigen Arbeits hauſe detinirtſ geweſene ſog. Prinz von Are 
beute früh von hier fortgebracht iſt, um an der Belgiſ d 
Grenze den dortigen Behörden zum weiteren Verfahren u 
geben zu werden. pie 

Köln, 22. Jan. Ein hieſiges Haus hatte von Panne 
Friedensbotſchaft etwas früher als andere Fonds- und Ac 
Speculanten erfahren und ſofort nach verſchiedenen Börſenpläk 
auch nach Frankfurt a. M., Ordre gegeben, bedeutende Ein’ 
von diverſen Papieren zu machen. Kurz darauf traf von Fee 
furt die Nachricht ein, daß die Aufträge beſtens effectuirt fe 
und das betreffende Haus dachte nicht daran, daß unter die 0 
Effectuiren „verkauft“ ſtatt „gekauft“ verſtanden war, bis e 105 
bei Empfang der Correſpondenz herausſtellte, daß dem Frankfus, 
Hauſe per Telegraph Ordre zum „Verkaufen“ gegeben wat, 10 
letzt einen Nachtbeil von ca. 60,000 Thlr. für das hieſige Ha 
ergeben ſoll. 

Paris. Die Deleguirten der Polizei- Praͤfektur und vd 
Meßzger⸗Syndikats haben geſtern auf dem Viehmarkte zu Pol 
den Ankauf der fetten Ochſen gemacht, die nach einem uralt 
Gebrauche den Karneval mit einer Promenade in Paris ſchließen 
Der „Haupt- Ochſe“, eine ſehr gewichtige Perſönlichkeit, den 
man ſchätzt ihn auf 2600 — 2800 Pfund, erhielt den Name! 
„Sebaſtopol“, feine beiden Lieutenants die Bezeichnung „Me 
lakoff“ und „Bomarſund.“ 

— Der Weinbau beſchaͤftigt in Frankreich 1,200,000 
Familien oder 6 Millionen Perſonen, mithin ein Fünftel del 
ganzen Bevölkerung von Frankreich, und die Wein- Induſli 
ſteuert allein ein Sechstel des geſammten Staats-Einkomm 
und die Hälfte der Einnahmen der Städte, 


Lokales und Provinzielles. A 
Danzig, 31. Jan. In der vergangenen Nacht ball 
Diebe die Frechheit, in unſerer St. Marien⸗Ober⸗Pfatrkirche „ 
Raub zu verüben, der ihnen aber glücklich erweiſe nur zum % 
gelungen iſt. Ohne Zweifel, wie ſolches aus den näheren UM 
ftänden hervorgeht, ließen ſich die Uebelthater am Tage zu fr 
in der Kirche einfließen. Hier, nach dem Verſchluſſe fen 
licher Thüren ungeſtört, erbrachen die Tempelräuber gewaltſa 
die mit den flärkfien Schlöſſern verſicherten Gotteskaſten, wi 
jedoch nur Geringes enthalten baben mögen, indem der 0 
unbedeutende Inhalt vor Kurzem herausgenommen worden w 
verſuchten dann einen Einbruch in die Spruchkapelle hinter dem Ral 
ſtuhle, wobei es ihnen jedoch trotz aller angewandten Gewalt ni 
lungen war, die zweite Thüre zu ſprengen, tiſſen hierauf drei meſſin 0 
doppelarmige Leuchter von den Pfeilern und entfernten 1 5 
noch mehrere aus den kleinen in den Geſtühlen angebrd ch 
erbrochenen Spinderchen entwandte Geſangbücher mit ſich 10 
mend, durch die von ihnen geſprengte Thüre unter der 11 
halle, Daß die Diebe mit der Oertlichkeit der Kirche 90 10 
vertraut ſein müſſen, beweiſen mancherlei Indicia. Möchte en 
nur gelingen, recht bald den Frevlern auf die Spur zu eg an 
und ſie den Gerichten zur gerechten Beſtrafung in die 9 
zu liefern! N ar 
- [Tbeatraliſches.] Es dürfte kaum mehr nötbig 5 
das Publikum auf das morgen, Freitag, ſtattfindende dr 
für Herrn Reiſinger noch beſonders aufmerkſam zu mac 
da ſchon die gefällige Mitwirkung einer allgemein bekannten N 
geihäpten Perſönlichkeit, des hiefigen Tanzlehrer Torreſſch 11 
binreichen wird, eine große Anziehungskraft auszuüben. and 
demfelben wirkt auch Herr Lebrün in der Pantomime mit niet 
Herr Reiſinger, deſſen Befähigung als Arrangeur wie als 14 
uns ſchon ſo häufig kiſteut, wird gewiß ſelbſt an die ſem 


at; 
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Ballet 3 das Gelingen dieſer Vorſtellung fegen. Dem 
% dag no ein neues Stück „Das Fenſter im erſten 
ne. Daft erk eines polniſchen Dichters, Korzeniowsky, in 
nen bed elbe errang ſich ſchon auf einer großen Menge von 
Dar es. und wird denfelben, bei vorausſichtlich 
Uebe ung, gewiß auch bier haben. 
log firchte den Stand der Saaten hört man nicht klagen, 
Bobgeeye tet man für dieſelben, wenn jetzt, nachdem die Felder 
di ſind, Froſt obne Schnee eintreten ſollte. 
deapfſch fer Oſtſee⸗Ztg. ſchreibt: Zu den verſchiedenen neuen 
. leitend dune n; welche unſerem Plate hauptſaͤchlich 
0 Fusternehmer bevorfteben, kommt noch sine andere don der 
ende. Bikelbe ee Steam Navigation Company“ in Londen ausge, 
Tasta ai beabfichtigt von den beiden Endpunkten der Tönningen⸗ 
Mddn und Feet Dampfer-Einien einerfeits nach Hull, Loweſtoft, 
und Stettin nkirchen, und andererſeits nach Königsberg, Danzig 
Dau ee demnaͤchſt nach Herſtellung des Friedens auch nach 
du dieſem “re Ruſſiſchen Oſtſeehaͤfen einzurichten. Die Mittel 
hun aſſenden Unternehmen ſtehen der Geſellſchaft vollſtaͤndig 
fen 


zeit ſchon vielfach benutzt und wird es von Monat zu Monat 
mehr werden. Dadurch entſtebt nun von ſelber der Wunſch 
einer Weiterführung deſſelben über Nieszawa und Wloclawek 
nach Warſchau und wäre es wohl angemeſſen, wenn ſowohl die 
Vertreter der Kommune, als auch die Handelskammer unſere 
Regierung dringend erfuchten, mit der ruffiichen Regierung 
hierüber in Verhandlung zu treten. Auch wären die Aelteſten 
der Danziger Kaufmannſchaft zu einer ähnlichen Petition auf- 
zufordern. Die Koſten einer ſolchen Linie wären nicht ſehr 
bedeutend und würden ſich gewiß gut verzinſen. Abgeſehen von 
allem ſonſtigen Nutzen iſt der uns, wie es ſcheint, nahe bevor- 
ſtehende Cisgang der Weichſel beſonders geeignet, ſolche Wünſche 
zu motiviren, da es für die Niederungen von weſentlichem 
Vortheil bei Erhaltung der Damme wäre, die ganze Größe der 
nahenden Gefahr ſtundenlang vorher zu kennen, auch zu wiſſen, 
zu welcher Stunde die Eis. und Waſſermaſſen nahen. (Th. W.) 
Marienburg, 28. Jan. Die uns aus Danzig zuge 
fandte Infanterie Kompagnie macht taglich nach verſchiedenen 
Seiten ins Werder hinein Sicherheits- Patrouillen. (E. A.) 
Königsberg. In unferer Provinz hat ſich ein Unglücks⸗ 
fall ereignet, welcher in den weiteſten Kreiſen zur größten Vorſicht 
mahnt. Der Londratb S. in D., welcher bei der Unterſuchung 
eines muthmaßlich mit dem Rotz behafteten Pferdes dieſen 
äußerſt gefährlichen Anſteckungsſtoff in ſeinen Körper übertrug, 
iſt an dieſem ſchrecklichen Uebel erkrankt und ſieht einem qual 
vollen Ende entgegen. (Volksz.) 
Königsberg, 30. Jan. Geſtern trat Herr L' Arrongt, 
Director des Danziger Stadt» Theaters, hier in dem Benefiz 
des Balletmeiſters Wienrich als „Corrector Lindner“ im „zur 
gemauerten Feaſter“ und „Heimann Levy“ in „Paris in 
Pommern“ vor einem ſehr vollen Haufe auf und electrifirte 
ſowohl durch feine gemüthvolle Darftellung der erſten Rolle, wie 
durch die draſtiſche Komik in der zweiten Rolle, das hieſige 
Publikum dermaßen, daß der lauteſte Beifall den Künſtler lohnte. 
Es war des Jubelns am Schluſſe der Vorſtellung kein Ende 
und von allen Platzen erſcholl der laute Ruf „Hierbleiben! 
Hierbleiben!“ dem trefflichen Künſtler entgegen. Wie wir heute 
hören iſt Herr L'Arronge dem Wunſche des Publikums entge⸗ 
gengefommen und wird derſelbe noch in einigen Rollen auftreten. 
Hoffentlich dürfen wir Herrn L'Arronge bald auf einen 
längeren Gaſtrollen-Cyclus erwarten. 


Bütow. Am 27. Febr. wird der biefige Kreistag über 
die unentgeltliche Gewährung des Territoriums Beſchluß faſſen, 


a oem fie bereits 36 Dampfer beſitzt. Das Projekt wird 
bahn im Intereſſe der Eigenthuͤmer der Toͤnningen⸗Flensburger 
ie deren Spitze der bekannte Ingenieur Mr. Pete ſteht, 
r nicht = wieweit das Unternehmen rentabel fein wird, wollen wir 
dor einigen Sun 'aden. Doch wollen wir daran erinnern, daß bereits 
din nen andren davon die Rede war, durch Vermittelung der Tön⸗ 
en B urger Eiſenbahn den Sundzoll zu umgehen. Der auf der 
und hei * ahn zu zahlende Tranſitzoll beträgt 31 Sgr. pro Centner, 
ON fort n meiſten für den Oſtſeehandel wichtigen Waaren fällt er 
einige 1 Yen wird die Bahn, ſo lange der Sundzoll beſteht, 
n hear, aaren allerdings von Wichtigkeit werden koͤnnen. uUebri⸗ 
den derſchi tigt die Geſellſchaft die direkte Spedition aller Waaren von 
au 4 dodegſten Punkten zu übernehmen, und wird zu dem Behuf 
fo daß 1 5 betreffenden Eiſenbahn⸗Geſellſchaften Contracte abſchlie ßen, 
magen. Flen B. im Stande zu fein glaubt, von Paris über die Tön⸗ 
Unſtände fte deer Bahn nach Berlin Waaren ohne irgend welche 
dur den Empfänger zu liefern. 
Prodi Im Jahre 1855 waren die Marktpreiſe in unſerer 
und 2 einem 12monatlichen Durchſchnitte in Scheffeln 
ergroſchen angegeben für 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
D. zwar Mas 7972 5644 39 52 2814 


Grauden 

9 109 12 79 5613 40, 26 12 

am og 70% 60 a 95 
115% 8511 62 4412 2973 


* 5 i 

| Knjeigepu lt Than, 31. Jan. Die No. 904. des „Neuen Elbinger welches eine von Coslin durch den Bütower Kreis nach Danzig 
Na ed h. Jan. c. enthält einen aus dem Danziger Bande | zu führende Eiſenbahn erfordern würde. Die zur Vorbe⸗ 
Delgenbandten Artikel, in welchem u. A. auch der Dirſchauerrathung dieſer Frage bereits eingeſetzte Commiſſion hat ſich für 


deren Bejahung entſchieden. Die Länge der Strecke iſt zu zwei 


Be er d 

er! er darzustellen verſucht wird und von welchem der 3 ö Die 
Ne Lebauptet: „daß er ganz geeignet ſei, die berrliche Weichſel⸗ Meilen und die Grund- Entſchadigung auf 50 Thlr. pro More 

en 1.— mit Montauer Spitze ab den größten Gefahren auszur | gen angenommen, was per Meile 80 Magdeburger Morgen 
Er Mang un n 155 * feſt Beh * 8 Hr. 1 1 gerechnet, im Ganzen einen Koſtenaufwand von ca. 10,000 Tole. 

een une and Gisgange — erfordern würde. Dieſe Koſten ſollen in jährlichen Raten baat 

n. ger d 1 
Werders dem Strome und Gisgange Widerſtan aufgebracht werden (Pomm. 8.) 


runde gehen“ 

Bromberg. Der Baͤckermeiſter Brunck hat hierſelbſt eine 
Dampf- Bäckerei errichtet, welche in dieſen Tagen in Betrieb 
geſetzt worden iſt. Da auf dieſe Weiſe viel an Feuerungs mate 
rial erſpart wird, fo erwächſt für das Publikum daraus der Vor 
theil, daß es größeres Brod erhält. Herr Brunck hatte ‚vorher 
eine Reiſe unternommen und ſich von der Nützlichkeit dieſer Ein- 
richtung überzeugt. Die Koſten des neuen Unternehmens mögen 
gegen 1400 Thlr. betragen. 


—ͤ———— 
Muſik Literatur. 

Sonate über den Choral: „Nun danket alle Gott“ 
für die Orgel, komponirt don F. W. Markull, op. 56. 
Erfurt, G. W. Körner, 15 Sgr. 

Vorliegende Kompoſition des fruchtbaren und allſeitigen Kompo⸗ 
niſten iſt eine recht erfreuliche Bereicherung der Orgelſonaten⸗ Literatur. 
Der erſte Satz, für 2 Manuale, beginnt in F-dur mit einem zwei Takte 
langen ſehr wohlklingenden und edlen Motiv, worauf der evangeliſche 
Dankbymnus im Sopran erklingt, waͤhrend die andern Stimmen in 
punktirten Noten ſiguraliter ſortſchreiten; die einzelnen Zeilen der Melodie 
treten nun in Octaven bald im Tenor, bald im Sopran auf, immer in 
Begleitung des effektvollen punktirten Motives, das auf der dritten 
Seite dem Pedale tüchtige Arbeit giebt. Nach einer Fermate auf dem 
Des-dur-Akkorde erklingt das edle Einleitungsmotiv ganz zart und 
langſam in Des-dur, worauf es ſich im erſten Tempo auf dem Haupt- 
manual in F-dur zum Schluſſe neigt. — Der zweite Saß in B. dur 
Andantino, % Takt) iſt ein ungemein liebliches und tiefempfundenes 

onſtück (für abwechſelnde Manuale) und als ſolches von roßem melodi⸗ 
niſch Er % Takt) 


ben Orten ber 10 v. J. von dem weſtlichen Bruͤckenkopfe aus, das 


Won ich durch die 7 Pfeiler?) um mehr als ein Drittel ein⸗ 
d", hat ſich Hr. X. ebenfalls verrechnet, was wir nachtraͤglich 


leg He 
— das dle, daß nach einigen Jahren durch den Pfiff der erſten 
a ur 

leicht kleinliche Mei : 
don it bei i einung des Hrn. X.: „daß die Bau⸗Techniker 
55 Syn ihren Rathſchlägen nicht daran gedacht, daß die Weichfel, 


burrneh m uns nur dem l ; 
| ung sei Hrn. X. bewerklich zu machen, daß man bei 
* auf peilt dem Allgemeinwohl 5 gebeten Werkes 
8 * orn oder perfönliche Intereſſen ruͤckſichtigen könnt. 
wenden. T0 . Jan. Erſt ſeit wenigen Wochen iſt der 
doch fr ner Telegraph dem öffentlichen Verkehr übergeben 

r ttop der ungzünſtigſten Geſchäftelage und Jahres“ Iſchen und darmomiſchen Jotereſſe — Das Finale (F. 
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iſt ein ſchwung⸗ und effektvoller origineller Satz in ſehr rapid 
Die Choralmelodie tritt auch hier auf die ie Weile vr 
Tage; edles Feuer, treffliche, zum Theil fugirte Arbeit zieren dieſen 
prächtigen Sag. Hr. Muſikdirektor Markull bat ſich bei dieſer 
überaus trefflichen Arbeit an keine der vorhandenen Formen und Style 
angelehnt: er ſteht durchaus auf eigenen Füßen. Moͤge er 
daher recht bald aus dem reichen Quell feines ſchöpferiſchen Talentes, 
das ſich ungemein erfreulich in ſeinem berrlichen Oratorium „das Ge: 
dächtniß der Entſchlafenen“ (auf welches wir in Kürze aus⸗ 
fuͤhrlicher zu ſprechen kommen) in jeder Nummer kund giebt, Neues für 
unſer koͤnigliches Inſtrument hervorbringen! A. W. Gottſchalg. 
(Aus der muſikaliſchen Zeitſchrift: „Urania “.) 


Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau. 
Den 30. Januar 7 Fuß 1 Zoll. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 31. Januar. 
Weizen 110—126pf. 90130 Sgr. 
Roggen 118 —125pf. 102— 105 Sgr. 
Erbſen 98-105 Sgr. 
Gerſte 100—110pfb, 70-83 Sgr. 
Hafer 50—55 Sgr. 
Spiritus 9600 % Zr. Thlr. 274. 


Co urſe zu Danzig am 31. Januar, 
London 3 M. 201 Br. 201 gem. 
Hamburg 10 W. 461 Br. 45 gem. 
Amſterdam 70 F. 1024 Br. 

Weſtpr. Pfandbriefe 884 gem. 


In ländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 30. Januar 1856. 


J. Brief Geld. > Brlet eld 


2 


Pr. Freiw. Anleihe 4 1003| 100%] Poſenſche Pfandbr. 34 91] — 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 — 1004] Weſtpr. do. 31 8887 
do. v. 1852 44 101 | 100! |Pomm. Rentenbr. 4 1 964 

do. v. 18544 — 11008 | Pofenfche Rentenbr. 4| 933 933 

do. v». 186 4 1014| 100%] Preußifche do. 44 — | 93 

do. v.1853 |4 | 96 — [pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 126 123 
St.⸗Schuldſcheine 35 883 88 [Friedrichsd'or — 135, 130, 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. ab Th. — 95) 9%, 
Präm.⸗Ant. v. 1855 [34 | 1124/1113 |Poln. Schag⸗Oblig. 4815, 804 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — | 914] do. Gert. L. A. | 3 923 914 
omm. do. 34] 975) — | do, neueſte III. Em. — 93 92 
Peſenſche do. 4 [10141 — 1 do. Part. 500 Fl.] 4 851] 84 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen am 31. Januar: 
C. Haaſe, Falſtaff, v. Sunderland u. J. Steinkraus, Mercur 
v. Hartlepool m. Kohlen. W. Kaas, Faͤders Minde, v. Svendborg 
m. Getreide. 


An gekommene Fremde. 
Den 31. Januar 1856, 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Herren Kaufleute Kollmeyer a. Osnabrück, Pfeiffer a. Berlin, 
Engell a. Leipzig, Mielk a. Bremen, Dubois a. Elbing, Mielk n. Sohn 
a. Mewe, Wenper a. Iſerlohn u. Salinger a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Herren Kaufleute Lemberg a. Inſterburg u. Erkner a. Berlin. 

Hr. Architect Freimann a Leipzig. Hr. Gutsbefiger Fichtelberg a. Tilſit. 
Schmelzer's Hotel. 
Hr. Kaufmann Weddigen a. Minden. Hr. Oeconom Rabinski a. 


Lauenburg. 
Im Deut ſchen Haufe. 
Hr. Kaufmann Melchert a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Bialke a. 


Neuſtadt. 
Hotel de Oliva. 

Hr. Butsbefiger Schott a. Gumenz. Die Herren Kaufleute Eisner 
u. Wangemann a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Pfarrer pollkowski a. Kornow. Hr. Asphaltgeſchaͤftbeſttzer 
Schleſing a. Berlin. Die Herren Kaufleute Berger u. Nathanſobn a. 
Berlin. Hr. Conducteur Gehrmann a. Elbing. Die Herren Ritter: 
gutsbefiger v. Lyskowski a. Locken, Bölke a. Bankau, Volke a. Mahlkau 
u. v. Tucholka a. Schmolong. 


... —.. —.. — 

Penſions⸗ Quittungen aller Art, 
Mieths⸗Kontrakte u. Aushänge Zettel, 

vorſchriftsmäßige Schema's zu 

Rapporten vom Zuſtande d. Weichſelſtroms 
für die Herren Damm Verwalter find zu haben in der 
Buchdruckerei von Kdwin Groening. 
Langgaſſe 35., Hofgebäude. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig 


Freitag, den 1. Februar. (Abonnement suspendu.) Benefl 
Zum erſten Male! 


Bauberrofe. Pantomimiſches Ballet in 2 Bilbıen AAN 
nger. (Chevalier Pimpermus: Hr. Balletmeifter ie oorke 


Thee 
: Zum ee 
Vorher Drama ih 
Gemälde in I Akt und 3 Bildern von Joſeph Rorzeniomäfh, 
Sonnabend, den 2. Februar. (V. Abonnement No. 6.) 1 
Conzert der Geschwister Wilma, Marie und ‚sang 
1 Programm: 1. Ouverture. 2. Concert (Ce ilms 
Scene) für Violine von L. Spohr, vorgetragen von 
Neruda. 3. Lieder, vorgetragen von Hrn. 
4. „Lucia-Fantaisie“ für Violine von Artot, 
Wilma Neruda. 5. Trio concertant für 2 Violine em 
Violoncelle von L. Maurer, vorgetr, von den Gesche Lied 
Wilma, Marie und Franz Neruda. 6. Blau Keugelein, rel 
von Gumpert, vorgetr. von Frau Schmidt-Kellberg. 7. vob 
schütz-Fantasie für Violine von Moeser, vorgetrageln, 
Wilma Neruda. Vorher zum erften Male wiederholt! ger 
keine Ehe zu Dreien. Luftipiel in 2 Acten, nach dem 
zoͤſiſchen von Schlivian. zackudirt 
Sonntag, den 3. Februar. (V. Abonnement Nr. 7.) Neu einſtu fe 
Das Pfeffer Möfel, oder: Die Frankfurter 
im Jahre 1297. Ritter-Schauſpiel in 3 Aufzügen 5 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer. E. Tn. I. Arrong- 


Hagelschaden- und Mobiliar- 
Brand- Versicherungs- Gesellschaft 


zu 
SCHWEDT. * 
Den Mitgliedern unserer Gesellschaft zeigen wir hi, 
durch an, dass, obgleich für die Mobiliar-Brand-Versich® 
rungen seit dem 1. Januar 1855 eine bedeutende ErmässiE" 
der Prämie eingetreten ist, dennoch die bei dieser Gese 
schaft Betheiligten für das Jahr 1855 


eine Dividende von 54 Procent 
die auf dasselbe fallenden Prämienrate zu empfangen ha 
Die Dividendenscheine werden den betreffenden 
teressenten im Laufe des Monats Februar er. durch 
Agenten, welcher ihre Versicherungs- Angelegenhel 
vermittelt, zugehen. 
Schwedt, den 29. Januar 1856. 


Das Directorium. 


Große und kleine Häufer werden zu taal 
geſucht durch 6. 
Adolph Pfeiffer, Pundegeſſe 10, 


Agenturen u. Commission! 
in Roh-Material, Producten 


Colonial-Waaren übernehmen 2 
hiesigen Platz so wie überhaupt Eſfectul 
rung aller kaufmännischen Geschäfte 


R. Michaelis & 00 
Berlin, Scharru-Str. — f 
„Union“ 


Dienſtog, am 5. Februar a. e. 


großes Carnevalsfeſt 


2. Februar c. 8% Uhr abzubaltenden 


Sitzung an die Mitglieder ausgetheilt werden. Einf ‘ 
angemeldeter Gäfte find unter den bekannten Bedingungen 60 * 

Die Eintrittskarten müſſen baldigſt abgeholt 60h le 
nut eine beſtimmte Anzahl ausgerheilt werden kann, A po 
Langgaffe No. 18. 2 Tr. hoch, Fiſchmarkt No. 16. N 
genpfuhl No. 16. zu haben. 


Das Prifidium. 


